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Vor diesem Hintergrund hat die Arbeitsgruppe   2 des 
Na tio  nalen IT-Gipfels (AG2) auf ihrer Sitzung zum letzt-
jährigen 6. Gipfel in München beschlossen, das Thema 
„Intelligente Netze“ in den Mittelpunkt ihrer Aktivitäten 
zu stellen und Empfehlungen für eine in der Münchner 
Erklärung angekündigte nationale Strategie Intelligente 
Netze zu erarbeiten. Dieses Dokument fasst die Kern-
aussagen der von Fach- und Branchenexperten in mehre-
ren Projektgruppen erarbeiteten Ergebnisse zusammen. 
Die Details hierzu sind im Jahrbuch 2012/2013 der AG2 
dokumentiert, welches auf www.it-gipfel.de zum freien 
Download veröffentlich ist.

Die Wirtschafts- und Innovationskraft Deutschlands, un-
sere Position im internationalen Wettbewerb und der ge-
sellschaftliche Fortschritt sind maßgeblich damit verbun-
den, dass unser Land den Wandel von einer klassischen 
Industrienation zum digitalen Zeitalter vollzieht und zu 
einem Gestalter der globalen digitalen Gesellschaft wird. 
Die Digitalisierung hat bereits heute grundlegende Verän-
derungen in vielen Wirtschafts- und Lebensbereichen be-
wirkt. Doch die Veränderungen gehen weiter und werden 
sich in ihren Innovationszyklen beschleunigen. Der Druck 
auf Deutschland, aktiv zu handeln, steigt. Der internatio-
nale Digitalisierungswettbewerb ist spürbar.

Für eine solche Entwicklung sind digitale Infrastruktu-
ren und insbesondere Intelligente Netze die wesentliche 
Grundlage. Sie begründen eine wichtige Basis zukünfti-
ger Wettbewerbsvorteile und nationalen Wohlstands. Und 
sie geben Antworten auf bedeutende gesellschaftliche 
Trends und Herausforderungen, wie die Energiewende 
oder den demografischen Wandel.
Die gleichzeitige Digitalisierung von fünf zentralen Infra-
strukturen  –  Energie, Verkehr, Gesundheit, Bildung und 
öffentliche Verwaltung  –  unter dem Stichwort „Intelligen-
te Netze“ ist eine Aufgabe, vor der nicht nur Deutschland 
steht, sondern alle Industrieländer. Im digitalisierten Zeit-
alter werden Intelligente Netze von zentraler volkswirt-
schaftlicher und gesellschaftlicher Bedeutung sein. 

Die mit Intelligenten Netzen erreichbaren Produkti-
vitäts- und Effizienzgewinne im Einsatz von Ressour-
cen, in Prozessen und bei der Entwicklung neuer 
innovativer Produkte, sowie deren Beiträge zur Stei-
gerung der Lebensqualität, sind wichtige Grund-
lagen für nachhaltiges Wachstum und Wohlstand in 
den nächsten Jahrzehnten. Deutschland hat hier das 
Poten tial für eine internationale Vorreiterstellung. 

Einleitung

Abbildung 1: 
Anwendungs- und Technologiefelder Intelligenter Netze
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Deutschland steht vor der Herausforderung, 
seine Stärken in der Produktion mit den Chancen 
der Digitalisierung zu verbinden. 
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erforderlich. Deshalb sind sämtliche Möglichkeiten zur 
Kostensenkung und verschiedener Finanzierungsmodelle 
zu nutzen. Zur Erhöhung der Netzauslastung bieten sich 
Kooperationen in Form von Open Access an. In einigen 
Gebieten bleibt staatliche Förderung weiterhin notwen-
dig. Zur Beschleunigung des Netzausbaus muss der Tele-
kommunikationssektor durch die Schaffung attraktiver 
und verläßlicher Infrastruktur-Investitions bedingungen 
gestärkt werden, die den Einsatz innovativer Technologien 
und Geschäftsmodelle unterstützen. Für eine Versorgung 
des ländlichen Raums mit Hochleistungsnetzen müssen 
Synergien umfangreich ausgeschöpft werden. Hierzu ist 
die weitgehende Mitnutzung vorhandener, geeigneter In-
frastrukturen zu gewährleisten. Darüber hinaus darf die 
Bedeutung der Haus- und Heimvernetzung als Bindeglied 
zum Endnutzer nicht länger unterschätzt werden. Eine 
enge Zusammenarbeit mit der Wohnungswirtschaft ist 
dringend geboten.

4. Die Digitalisierung läutet eine neue
 Epoche der Infrastrukturen ein.
Intelligente Netze sind Ausdruck der nächsten Phase der 
Digitalisierung. Sie bringen moderne IT- und Kommuni-
kationstechnik mit bisher siloartig separierten branchen-
spezifischen Technologien zusammen. Es entstehen neue 
verteilte und vielfach selbstregelnde Anwendungen. Ähn-
lich dem Internet und seiner rasanten Entwicklung schafft 
die intelligente Vernetzung materieller und immaterieller 
Infrastrukturen neue Synergie-Effekte und Hebel, die 
vielfältige Innovationssprünge ermöglichen. Intelligen-
te Netze haben den Charakter von Enablern und Quer-
schnittstechnologien, die neue Paradigmen der Rolle und 
der Bedeutung von Infrastrukturen hervorbringen. Die In-
telligenz der Netze ist dabei nicht in Einzelkom ponenten 
verortet, sondern ergibt sich aus deren Vernetzung. Jede 
einzelne Komponente trägt zur Intelligenz bei, indem sie 
bestimmte Teilaspekte einer Gesamtaufgabe abdeckt. 
Basis dieser Intelligenz werden neben der flächendecken-
den Breitbandversorgung die forcierte Einführung von 
Technologien wie das Internetprotokoll Version 6 (IPv6), 
Cloud Computing und Machine-to-Machine-Kommunika-
tion (M2M) sein.

1. Intelligente Netze bieten Lösungen
 für aktuelle Herausforderungen. 
Neue gesellschaftliche Herausforderungen bedürfen ei-
ner höheren Effizienz der Infrastrukturen. Verstärkter 
IKT-Einsatz und Intelligente Netze sind der Schlüssel zur 
Bewältigung der vor uns liegenden Aufgaben: Die Ener-
giewende ist nur mit Intelligenten Netzen zu realisieren. 
Intelligente Gesundheits-, Bildungs- und Verwaltungsnet-
ze helfen die Folgen des demografischen Wandels und 
die Notwendigkeit zur Kosteneinsparung bei gleichzeitig 
steigenden Qualitätsanforderungen in den Griff zu be-
kommen. Intelligente Verkehrsnetze bewahren uns vor 
dem Verkehrsinfarkt und sind Vorsetzungen für einen 
verbesserten Schutz von Klima und Menschenleben. Die 
systematische Einführung von IKT in unsere Infrastruktu-
ren ist damit ein wesentlicher Hebel für die aktuelle und 
zukünftige Politikgestaltung.

2. Die digitale Gesellschaft wird 
 mehr sein als eine beschleunigte 
 Informationsgesellschaft.
Das Zusammenspiel zwischen netzbasierten Innovatio-
nen und gesellschaftlichen Trends wird maßgeblich die 
weitere Digitalisierung unterschiedlicher Lebensberei-
che bestimmen. Die zunehmende Verfügbarkeit digitaler 
Infor mationen und die immer umfassendere digitale Ver-
netzung sind Kennzeichen einer neuen Gesellschaft, die 
mehr ist als eine beschleunigte Informationsgesellschaft. 
Die richtige und frühzeitige Weichenstellung ist von ent-
scheidender Bedeutung, um die wohlfahrtssteigernden 
Potentiale der Digitalisierung zu heben.

3. Eine flächendeckende Breitband-
 versorgung ist die Grundlage der
 Digitalisierung.
Ausgangspunkt für die weitere Digitalisierung sind flächen-
deckende und breitbandige Hochleistungsnetze. Diese 
Infrastrukturaufgabe ist nur durch das gemeinsame Enga-
gement von Wirtschaft, Bund, Ländern und Kommunen zu 
bewältigen. Die Finanzierung bleibt ein kritischer Faktor: 
Auch in Zukunft sind Milliarden-Investitionen in den wei-
teren Aus- und Aufbau von Hochgeschwindingkeitsnetzen 

Leitthesen für eine nationale Strategie Intelligente Netze
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5. Intelligente Netze sind das Nerven-
 system moderner Volkswirtschaften.
Intelligente Netze entstehen in fünf Kernbereichen der 
Gesellschaft: Energie, Gesundheit, Verkehr, Bildung und 
Verwaltung. Diese machen zusammen nahezu 25 % des 
BIP in den OECD-Staaten aus. Sie gehören zu den Grund-
festen einer jeden Volkswirtschaft. Effizienz- und Inno-
vationswirkungen in diesen Bereichen strahlen über die 
eigenen Branchengrenzen hinaus auf alle Lebens- und 
Wirtschaftsbereiche aus. Sie sind „kritische Infrastruk-
turen“, deren Funktionsfähigkeit für die Abläufe einer 
Volkswirtschaft jederzeit uneingeschränkt sichergestellt 
sein muss. Mit Intelligenten Netzen ändern sich die An-
forderungen an das Internet als Basisinfrastruktur. Neben 
der flächendeckenden Verfügbarkeit werden eine hohe 
Verbindungsstabilität mit garantierten Latenzzeiten und 
Qualitätsstandards erforderlich. 

6. Intelligente Netze schaffen Inno-
 vation, Wachstum und Arbeitsplätze.
Die geschätzten Effekte (Effizienzgewinne und Wachs-
tumsimpulse) Intelligenter Netze summieren sich gemäß 
Prognosen des Fraunhofer Instituts für System- und Inno-
vationsforschung (ISI) bei konsequenter Umsetzung und 
bei einem schnellen Rollout zu einem gesellschaftlichen 
Gesamtnutzen von jährlich über 50 Milliarden Euro. Unter 
den aktuellen Annahmen ist davon auszugehen, dass sich 
in den nächsten zehn Jahren positive gesamtgesellschaft-
liche Effekte in Höhe von mehr als 330 Milliarden Euro 
erzielen lassen.* 

7. Neue Infrastrukturen entstehen nicht
 aus sich selbst heraus.
Die Technik zur Realisierung Intelligenter Netze ist verfüg-
bar. Dennoch wird die für Deutschland wichtige zügige 
Umsetzung nicht allein durch den Antrieb der Marktkräf-
te zu realisieren sein. Der Aufbau Intelligenter Netze ist 
eines der größten Infrastrukturprojekte in der Geschichte 
unseres Landes. Dafür müssen in den kommenden Jah-
ren Inves titionen von etwa 130 Milliarden Euro erfolgen.** 
Es bedarf einer gemeinsamen natio nalen Kraftanstren-
gung, um fünf Infrastrukturen gleichzeitig in das digitale 
Zeitalter zu transformieren.

8. Der Strukturwandel braucht eine
 neue digitale Standortpolitik.
Die Digitalisierung der Infrastrukturen wird eine Rolle des 
Staates erfordern, die über die reine Setzung von Rahmen-
bedingungen hinausgeht. In der politischen Debatte steht 
zumeist die Internetpolitik im Vordergrund. Dies ist ein zu 
enger Fokus. Der Strukturwandel durch Digitalisierung ist 
wesentlich weitreichender. Es muss eine übergreifende 
Breitband-, Daten-Standort- und Innovationspolitik konzi-
piert werden, die folgende drei Aspekte gleichgewichtig 
abdeckt: Digitalisierung von Infrastrukturen (Intelligente 
Netze),  Digitalisierung von Wertschöpfungsketten (Indus-
trie  4.0, Cyber-Physical Systems, Business Web, Cloud 
Computing für industrielle Anwendungen), Digitalisierung 
von Lebenswelten (Digitale Gesellschaft).

9. Neue Geschäftsmodelle erfordern
 geeignete Rahmenbedingungen.
Die rechtlichen Rahmenbedingungen müssen neu entste-
hende Märkte unterstützen und funktionierende Märk-
te forcieren. Durch geeignete Anreizsysteme kann der 
gesamt wirtschaftliche Nutzen maximiert werden. Hierzu 
gehört insbesondere auch die Investitionssicherheit. Da-
durch wird es Netzbetreibern, Lieferanten und anderen 
Marktteilnehmern ermöglicht, in innovative Technolo-
gien und in F&E zu investieren. Darüber hinaus ist dem 
Fachkräfte mangel vorzubeugen. Intelligente Netze erfor-
dern neue Kompetenzen vor allem in den Ausbildungs-
berufen. Eine kombinierte IKT-/Anwendungsbranchen-
Ausbildungs ini tia tive auf nationaler Ebene ist erforderlich.

10. Gesellschaftliche Akzeptanz braucht
 den Zukunftsdialog.
Die notwendige gesellschaftliche Akzeptanz Intelligenter 
Netze erfordert einen breiten und kritischen Zukunfts-
dialog über alle gesellschaftlichen Ebenen hinweg. Wir 
benötigen in Deutschland in Bezug auf neue Technologien 
einen stärkeren Blick auf die Chancen, die in Technolo-
gien stecken. Gleichzeitig muss eine Vertrauensbasis 
dafür geschaffen werden, dass Datenschutz und Daten-
sicherheit jederzeit gewährleistet werden.

* Vgl. Gesamtwirtschaftliche Potenziale intelligenter Netze in Deutschland – Ergebnisse einer Metastudie, Fraunhofer ISI, Karlsruhe, 2012
** Prof. Dr. August-Wilhelm Scheer, BITKOM Pressekonferenz, Berlin, 9. Juni 2011. http://www.bitkom.org/files/documents/Vortrag_Prof_Scheer_PK_

Intelligente_Netze_09_06_2011.pdf (letzter Zugriff 29.10.2012)

AG2_Strategiepapier_IN_FINAL_2012-11-14_Einzelseiten.indd   5AG2_Strategiepapier_IN_FINAL_2012-11-14_Einzelseiten.indd   5 14.11.2012   13:27:2514.11.2012   13:27:25



Empfehlungen für eine nationale Strategie Intelligente Netze

– 6 –Arbeitsgruppe 2 im Nationalen IT-Gipfel

Deutschland verfügt im internationalen Vergleich über 
qualitativ ausgezeichnete Infrastrukturen – sei es in den 
Bereichen Verkehr, Telekommunikation, Gesundheit oder 
auch bei staatlichen Dienstleistungen. Unsere Infra-
strukturen sind jedoch zum Teil schon Jahrzehnte alt. 
An gesichts neuer gesellschaftlicher Herausforderungen 
sowie neuer technischer Möglichkeiten ist die Anpassung 
grundlegender Infrastrukturen erforderlich. Ein zielgerich-
teter IKT-Einsatz und der Aufbau Intelligente Netze sind  
der Schlüssel zur Erhöhung der Effizienz und damit ein 
wichtiger Beitrag zur Bewältigung der vor Deutschland lie-
genden Aufgaben. 

Warum braucht Deutschland für die Energiewende 
Intelligente Netze?
Durch den massiven Zubau erneuerbarer Energien än-
dern sich die Anforderungen an die Stromnetze grund-
legend. Die zunehmende Volatilität und Dezentralität der 
Energieerzeugung erhöht die Komplexität und erfordert 
eine höhere Flexibilität der Netze sowie eine angepass-
te Steuerungslogik. Das Energieversorgungssystem wird 
zu einem komplexen und mehrstufigen System, an dem 
nicht nur deutlich mehr Erzeugungseinheiten angeschlos-
sen sind, sondern in dem die Verbraucher darüber hinaus 
multifunktional sind. Der Aufbau von intelligenten Ener-
gienetzen (Smart Grids) dient unter anderem dazu, Da-
ten einer großen Zahl von Akteuren flexibel, bidirektional 
und nahezu in Echtzeit miteinander zu verknüpfen und zu 
verarbeiten, um den Strombedarf aller Verbraucher intel-
ligent abzuschätzen und auf dieser Basis die Erzeugung 
und Bereitstellung des Stroms dynamisch anzupassen. 
Gleichfalls werden neue dynamische Angebote ermög-
licht, die zu Änderungen im Verhalten der Verbraucher 
führen werden.

Wo können Intelligente Netze im Gesundheitswesen 
die Folgen des demografischen Wandels  meistern 
helfen?
Die guten Lebensbedingungen und das leistungsfähige 
Gesundheitssystem tragen zu einer stetig steigenden Le-
benserwartung der Bevölkerung bei. Dies führt zu einer 
wachstenden Nachfrage nach Gesundheitsdienstleistun-
gen. Um diese Leistungen erbringen zu können, bedarf 

es auch einer steigenden Zahl medizinischer und pflege-
rischer Fachkräfte. Unter diesen Voraussetzungen stellen 
sich Herausforderungen an das deutsche Gesundheits-
wesen, zu deren Lösung Intelligente Gesundheitsnetze 
einen wesentlichen Beitrag leisten können: Bereitstellung 
ausreichender Kapazitäten für die Gesundheitsversor-
gung, die dem drohenden Fachkräftemangel entgegen-
wirkt; Aufrechterhaltung der hohen Qualitätsstandards; 
effizi ente Bereitstellung von Gesundheitsdienstleistun-
gen, welche die vorhandenen, knappen Ressourcen best-
möglich auslasten; Sicherstellung des flächendeckenden 
Zugangs zu medi zinischer, pflegerischer und rehabilita-
tiver Versorgung; Sicherstellung der Finanzierung und 
Förderung von Prä ven  tionsmaßnahmen. 

Was bedeuten Intelligente Netze für Deutschlands 
Verkehrsinfrastrukturen? 
Der Mobilitätsbedarf steigt. Mehr Personen und mehr 
Güter teilen sich zu Stoßzeiten die gleichen Verkehrswe-
ge. Heutige Verkehrssysteme sind funktionierende Insel-
lösungen. Verfügbare Informationen erlauben nur eine 
verzögerte Anpassung des Mobilitätsverhaltens. Intelli-
gente Verkehrsnetze ermöglichen demgegenüber eine 
Optimierung der wirtschaftlichen Nutzung von Verkehrs-
infrastruktur. Mit der Einführung und Verbreitung von in-
telligenten Verkehrsnetzen könnten zudem Folgekosten 
durch Umweltschäden deutlich verringert und die Zahl 
der Unfalltoten und Verletzten im Straßenverkehr deutlich 
gesenkt werden.

Ist mit Intelligenten Netzen bessere Bildung zu
geringeren Kosten möglich?
Der demografische Wandel und die Notwendigkeit wei-
terer Haushaltskonsolidierungen verändern die Rahmen-
bedingungen für Bildung und ihre Qualität grundlegend. 
Ein wesentlicher Treiber des Wandels sind die Erwartun-
gen und das Nutzungsverhalten der Lernenden von heute. 
Insbesondere das deutsche Hochschulsystem muss sich 
einer angespannten Finanzlage, der Erwartungshaltung 
der Studierenden und neuer Konkurrenz durch renom-
mierte internationale Anbieter stellen. Die Vermittlung 
von Wissen beruht auf der Vermittlung sowohl standar-
disierten Wissens als auch von Spezialwissen und auf 

Ausgangssituation
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hoch individueller Betreuung. Intelligente Bildungsnetze 
ermöglichen eine stärkere Differenzierung zwischen die-
sen Leistungen mit dem Ziel, die vorhandenen Ressour-
cen bei gleichzeitig höherer Bildungsqualität effizienter zu 
nutzen. 

Warum braucht die öffentliche Verwaltung  
intelligente Vernetzung? 
Mit Blick auf eine Vielzahl bedeutender gesellschaftlicher 
und wirtschaftlicher Herausforderungen stehen Staat 
und Verwaltung heute vor der Aufgabe, neue und inno-

Intelligente Netze bringen moderne IT- und Kommunikationstechnik mit bisher separierten branchenspezifischen 
Technologien zusammen. Dies tun sie nicht nur in ihren branchenbezogenen Anwendungsfeldern, sondern auch über 
verschiedene Anwendungsfelder hinweg. Die Entwicklung des Internets hat gezeigt, dass die langfristige Wirkung von 
Querschnittstechnologien nicht unterschätzt werden darf. 

Abbildung 2: Intelligente Netze – Volkswirtschaftliche und gesellschaftliche Effekte
Quelle: In Anlehnung an: Gesamtwirtschaftliche Potenziale intelligenter Netze in Deutschland – Ergebnisse einer Meta-
studie, Fraunhofer ISI, Karlsruhe, 2012
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konnten

28 %

2006

80 %

2009

? ? ? ?

Häuser  mit entsprechen-
dem Problem, konnten im 
Schnitt 3,9 Stellen nicht 
besetzen

1991

20,4 %

2008

25,6 %

2020

31,0 %

Anteil der über 
60-jährigen

Quelle: In Anlehnung an https://www.destatis.de/bevoelkerungspyramide/ Quelle: In Anlehnung an die Studie der KBV/BÄK „Studie zur Altersstruktur- und Arztzahlentwicklung: Daten, Fakten,Trends“, 5. aktualisierte und 
komplett überarbeitete Auflage, 2010
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Demografischer 

Wandel

Gesundheit
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Der Mobilitätsbedarf steigt
Mehr Personen und mehr Güter teilen sich 
zu Stoßzeiten die gleichen Verkehrswege

Die Bedeutung der Straße im Güterverkehr
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Entwicklung des Verkehrsaufkommens:
Der öffentliche Verkehr hält nicht Schritt

Schon heute viel 
Software im Auto

Entwicklung Güterverkehr in Deutschland in Milliarden Tonnenkilometer 

Bahn

17095

707404

2050

2005

Pipeline

Straße

8764

10 Millionen LOC
Premiumfahrzeuge

1 Million LOC
Volumenfahrzeuge

100 LOC

Anfang der 1970er

Software-Code im Kfz, in Lines of Code (LOC) 

2008

Quelle: In Anlehnung an  ForTISS GmbH

Prognostiziertes Wachstum von 581 Mrd. Tonnenkilometer

1717

Quelle: In Anlehnung an http://www.forschungsinformationssystem.de/servlet/is/94511/?clsId0=276654&clsId1=276663&clsId2=276945&clsId3=0 Quelle: In Anlehnung an Destatis Datenreport 2006, bis 1990 nur Westdeutschland, 2010 eigene Berechnung

Verkehr

Treiber:
Verkehrsmenge

Intelligente Bildungsnetze 
Höhere Effizienz in der Hochschulbildung

Reichweite von Lehre verbessern

Die Reichweite und die 
Anzahl der Studierenden 
in einer Vorlesung kann 
gesteigert werden.

Standardwissen 
effizienter vermitteln
Ressourcen können entlastet 
und an anderen Stellen ein-
gesetzt werden.

Treiber:
Bildungsqualität

Bildung

Breitbandversorgung

Pflichten für Bürger und Unternehmen

Aufgaben für Verwaltungen

VerwaltungsvorgängeBehörden

Intelligente Verwaltungsnetze 
Infrastruktur zur Verschlankung der 
übergreifenden Prozesse

Vernetzung

Unternehmen Bürger

Partizipation

Open 
Government

39 %

21%

Bekanntheit

Nutzung

2012 2020

Behörden

Vernetzung

Unternehmen Bürger

Quelle: eGovernment MONITOR 2012

Verwaltung

Treiber:
Kostenentwicklung

Intelligente Netze
Volkswirtschaftliche und gesellschaftliche Effekte

Intelligente
Netze

Wachstumspotenziale
Durch Möglichkeiten für neue
innovative IT-Lösungen und
IT-gestützte Produkte

Effizienzsteigerung
Steigerung der Produktivität
durch verringerten Ressourcen-
einsatz, Schonung natürlicher 
Ressourcen

Steigerung der Lebensqualität
Verbesserte Gesundheitsversorgung, 
Hilfen für das Leben im Alter, Zeitersparnis 
und höhere Flexibilität im Verkehr,  schnellere 
und transparentere Verwaltungsabläufe, 
bessere Lernmittel und -möglichkeiten in 
Aus- und Weiterbildung, innovative vernetzte 
Produkte im Haus und Heim

vative Lösungswege zur Sicherstellung der öffentlichen 
Aufgaben zu erschließen. Dabei wird der Staat zugleich 
zum Leitanwender, der die sich bietenden Chancen frü-
hestmöglich nutzen muss. Bund und Länder haben die 
strategische Bedeutung der neuen technologischen 
Möglichkeiten erkannt: Mit dem Artikel 91c GG wurde 
ein umfassender Gestaltungsauftrag zur Schaffung ei-
ner alle staatlichen Ebenen verbindenden, föderalen IT-
Infrastruktur verfassungsrechtlich verankert. Dies gilt es 
jetzt auf allen Ebenen in der Verwaltungsrealität zeitnah 
umzusetzen.
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Empfehlungen für eine nationale Strategie Intelligente Netze

– 8 –Arbeitsgruppe 2 im Nationalen IT-Gipfel

Hemmnisse:

Wesentliche Hemmnisse, denen es zur Realisierung der Potentiale Intelligenter Netze zu begegnen gilt, sind:

• Der Aufbau Intelligenter Netze ist komplex. Es ist eine Vielzahl relevanter Beteiligter zu koordinieren. 
Hohe Anfangsinvestitionen müssen aufgebracht und zukünftige Marktmodelle gestaltet werden.

• Fehlende Rechtssicherheit sowie fehlende Harmonisierung rechtlicher Regelungen und Rahmenbedingun-
gen auf nationaler und europäischer Ebene schaffen Unsicherheiten bezüglich des Aufbaus Intelligenter Netze und 
behindern private Investitionen. Ein bewusstes und ressortübergreifendes Handeln ist erforderlich.

• Akzeptanzfaktoren werden vernachlässigt. Die Chancen und der gesellschaftliche Nutzen Intelligenter 
Netze werden nur unzureichend aktiv kommuniziert. Die notwendige gesellschaftliche Akzeptanz Intelligenter Netze 
erfordert einen breiten und kritischen Zukunftsdialog über alle gesellschaftlichen Ebenen hinweg.

• Fehlende Koordination relevanter Aktivitäten auf nationaler Ebene führt zu Insellösungen, Interoperabilitäts-
problemen, fragmentierten Geschäfts- und Marktmodellen sowie zu Nachteilen der deutschen Wirtschaft bei 
inter nationalen Standardisierungsaktivitäten. Um den Anspruch und die Chancen einer deutschen Technologie-
führerschaft zu wahren, muss die Zusammenarbeit forciert werden. 

* Vgl. Gesamtwirtschaftliche Potenziale intelligenter Netze in Deutschland – Ergebnisse einer Metastudie, Fraunhofer ISI, Karlsruhe, 2012
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Empfehlungen für eine nationale Strategie Intelligente Netze

Arbeitsgruppe 2 im Nationalen IT-Gipfel – 9 –

2.  Deutschlands Weg in die digitale Gesellschaft 
mit einem breiten Konsens als Fundament 
zu versehen. 
Wirtschaft und Politik müssen den gesellschaftlichen 
Ausgleich suchen. Ein stabiler Konsens zwischen Wirt-
schaft und Gesellschaft in der Beurteilung von Chan-
cen, Risiken, Nutzen und Kosten muss Grundlage des 
Handelns sein und eine langfristige Rentabilität der er-
forderlichen Infrastrukturinvestitionen ermöglichen. 
Maßnahmen zur Akzeptanzförderung und die Veranke-
rung des Themas Intelligente Netze in Aus- und Weiter-
bildung sowie in der Forschung müssen vorangetrie-
ben werden. Deutschland braucht Wissen und Wollen 
als Basis für den Erfolg in der digitalen Welt.

Empfehlungen

Unabhängig davon, ob Intelligente Netze im Zusammen-
hang mit Energieversorgung, gesundheitlicher Versor-
gung, Verkehr, Bildung oder Verwaltung betrachtet wer-
den, gleichen sich die Ausgangssituationen. Technische 
Lösungsansätze zur Umsetzung Intelligenter Netze sind 
vorhanden. Einzig fehlte bisher eine übergreifende natio-
nale Strategie, die Hemmnisse im Aufbau geeint anzuge-
hen und auszuräumen. 
Ein tiefgreifender Infrastrukturumbau, wie ihn die Zukunft 
Deutschlands erfordert, kann nicht allein aus Marktkräf-
ten heraus erfolgen. Wer einen solchen Umbau bewälti-
gen will, braucht eine konzertierte Vorgehensweise aller 
gesellschaftlichen Kräfte. Darum empfehlen die Unter-
nehmens- und Wissenschaftsvertreter der AG2, die natio-
nale Strategie Intelligente Netze in einen Fahrplan bis zum 
Jahr 2020 einzubetten und sie zu dessen Ausgangspunkt 
zu machen.

Grundverständnis und Maßgabe des nationalen Fahr-
plans zur Umsetzung Intelligente Netze sollten sein: 

1.  Kräfte und Ressourcen zu bündeln und an einem 
Strang zu ziehen, um Deutschland zeitnah zum 
Land der Intelligenten Netze zu machen.
Die Politik und insbesondere die Bundesregierung soll-
ten die Rolle eines Treibers der Veränderung einneh-
men, bewusste poli tische Impulse setzen und ihre ko-
ordinierende Rolle zwischen Gesellschaft, Staat und 
Wirtschaft verstärken. Die Chance: Erhebliche Poten-
tiale einer auf Intelligente Netze abgestimmten Wirt-
schaftspolitik, Bildungs- und Forschungspolitik, Ener-
giepolitik, Gesundheits- und Sozialpolitik können 
gehoben werden. Deutschland braucht die infrastruk-
turellen Grundlagen für Wachstum und Fortschritt in 
einer digitalen Gesellschaft. Es ist Zeit, konzertiert zu 
handeln. 

2013 2013 bis 2017 2017 bis 2020

Richtung
geben

Nationale 
Strategie

Nationaler
Aktionsplan

Nationaler
Rollout

Politik

Wirtschaft

Gesellschaft

Umsetzen Ausbauen

Abbildung 3: Nationaler Fahrplan Intelligente Netze
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Empfehlungen für eine nationale Strategie Intelligente Netze

– 10 –Arbeitsgruppe 2 im Nationalen IT-Gipfel

Nutzenaspekten sowie den aktuellen Hemmnissen, die ei-
nem beschleunigten Aufbau Intelligenter Netze heute noch 
im Wege stehen, sind der Ausgangspunkt für die im Fol-
genden zusammengefassten strategischen Empfehlungen.
Der Fahrplan sollte sich in drei zeitlich differenzierte Pha-
sen bis 2020 gliedern, gleichwohl sich die Phasen in ihren 
Einzelaktivitäten überlappen werden. Die Empfehlungen 
beziehen sich auf konkrete Handlungsoptionen der Bun-
desregierung, die ausdrücklich in allen Phasen Hand-in-
Hand mit Aktivitäten der Wirtschaft und der Wissenschaft 
gehen sollten.

In der Koordination konzertierten Handels ist eine aktive 
Rolle des Staates von entscheidender Bedeutung.
Instrumente, eine solche Rolle wahrzunehmen, gehen dabei 
über die übliche Forschungsförderung und -koordi nation 
und die Bereitstellung von Wagnis- bzw. Gründungskapital 
hinaus. Sie umfassen beispielsweise eine wachstums- und 
innovationsfördernde Regulierung, die Unterstützung in-
novativer Geschäftsmodelle in neuen Märkten sowie die 
Koordination von Standardisierungs aktivitäten und deren 
Etablierung auf internationaler Ebene.
Die aktive Gestaltung einer neuen Infrastrukturpolitik 
und die Bündelung der Kräfte tragen entscheidend zur 
Stärkung der industriellen Basis und beim Aufbau neuer 
Schlüsselindustrien bei. 
Der Nationale Fahrplan Intelligente Netze baut auf den in 
der AG2 gewonnenen Erkenntnissen auf. Die beschrie-
bene Ausgangssituation mit den erkannten Chancen und 

Abbildung 4: Umsetzungsmodell zum nationalen Fahrplan Intelligente Netze

� Politischer Wille

� Aufmerksamkeit

� Branchenübergreifende
 Zusammenarbeit

� Gestaltungsauftrag

� Gemeinsames Zielbild

� Rollenmodell

� Branchengrenzen
� Ressortzuständigkeiten
� Rechts-/
 Regulierungsrahmen

� Komplexität
� Standardisierung
� Sicherheit
� Nutzen
� Marktmodelle

� Investitionssicherheit
� Kommunikation

Strategiephase

2013

� Operative Erprobung bei   
 reduzierter Komplexität

� Vorwettbewerbliche    
 Zusammenarbeit

� Entwicklung übergreifende   
 System-Architektur und   
 Prozess-Frameworks

� Marktmodell

Aktionsphase

2013 bis 2017

� Flächendeckende 
 Umsetzung

� Nachfragesteigerung

� Wettbewerb der 
 Geschäftsmodelle

� Internationale 
 Standartisierung

Rollout-Phase

2017 bis 2020

Ziele:

Heraus-
forderungen:

Ansatz: Politische Führung Konzertiertes Handeln Marktentfaltung

Reformfähigkeit 
stärken

Akzeptanz 
schaffen

Investitionen 
ermöglichen

Das Branchendenken muss einer vernetzten und bran-
chenübergreifenden Kooperation weichen. Ein bewusstes 
branchen- und ressortübergreifendes Handeln ist erfor-
derlich.
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Arbeitsgruppe 2 im Nationalen IT-Gipfel – 11 –

Die Strategiephase ist entscheidend, um allen nachfol-
genden Aktivitäten das solide Fundament eines belast-
baren Regierungsbeschlusses und eines mandatierten 
Regierungsauftrags zur Umsetzung Intelligenter Netze 
zu geben. Gleichzeitig müssen die rechtlich-/regulatori-
schen Grundlagen auf den Weg gebracht werden. Dabei 
geht es nicht mehr um die Frage „Digitalisierung ja oder 
nein“, sondern um die Frage der Geschwindigkeit. Einen 
Zeitverlauf wie bei der Einführung der Gesundheitskarte 
darf sich Deutschland bei Intelligenten Netzen nicht erlau-
ben. Wenn der Erfolg Intelligenter Netze davon abhängt, 
bislang getrennte Infrastrukturen miteinander zu verbin-
den, müssen auch die Grenzen zwischen den Branchen 
und in der politischen Verwaltung aufgebrochen werden.

Strategische Empfehlungen:

1. Digitalisierung der Infrastrukturen 
priorisieren.

Strategischer Ansatz:
Richtige und frühzeitige politische Weichenstellung.

In der politischen Debatte um IKT-Politik steht zu-
meist die „Internet-Politik“ im Vordergrund. Aus Sicht 
der IKT-Branche ist dies ein viel zu enger Fokus – der 
Strukturwandel durch Digitalisierung ist wesentlich 
weitreichender. Die Digitalisierung der Infrastrukturen 
ist ein grundlegender Aspekt, dem mehr Aufmerksam-
keit in der Regierungspolitik zukommen muss. 

2. Erstellung eines gesamtheitlichen 
Zielbildes

Strategischer Ansatz: 
Gemeinsamem Handeln die Richtung geben.

Die Ausarbeitung eines gesamtheitlichen, detaillierten 
Zielbildes und Meilensteinplanes ist ein entscheiden-
der Schritt zu einer gemeinsam verstandenen Perspek-
tive, an der sich alle weiteren Aktivitäten ausrichten. 
Wichtig sind insbesondere klare Rahmenbedingungen 
und Rollendefinitionen unter volkswirtschaftlich opti-
malen Gesichts punkten. 

3. Mandatierung der Gesamtkoordination.

Strategischer Ansatz:
Ressortübergreifende Handlungsfähigkeit gewähr-
leisten.

Die Einführung Intelligenter Netze erfordert die zügige 
Mandatierung zur Gesamtkoordination aller Aktivitäten 
und zur Umsetzung aller Maßnahmen mit Beteiligung 
durch die Bundesregierung. Seitens der beteiligten Mi-
nisterien sollte in Abstimmung mit den relevanten Ak-
teuren umgehend ein verbindlicher Zeitplan mit defi-
nierten Projektabschnitten erstellt werden.  

Ziel: 
Stärkung der Reformfähigkeit durch nachdrück liche 
Artikulation des politischen Auftrags zur Umsetzung 
Intelligenter Netze bis zum Jahr 2020. 

Maßnahmenempfehlung: 
Kabinettsbeschluss zur digitalen 
Infrastrukturpolitik
Der Bundesregierung wird die zeitnahe Erarbeitung 
eines Kabinettsbeschlusses zur digitalen Infrastruk-
turpolitik empfohlen.

Maßnahmenempfehlung: 
Regierungsprogramm zur digitalen 
Infrastrukturpolitik
Der Bundesregierung wird empfohlen, zügig ein poli-
tisches Zielbild zu erarbeiten und durch ein Regie-
rungsprogramm festzulegen.

Maßnahmenempfehlung: 
Übergeordnetes Mandat zur Koordination der 
digitalen Infrastrukturpolitik erteilen.
Der Bundesregierung wird empfohlen, inner halb der 
Regierung ein eindeutiges, übergeordnetes Mandat 
zur Koordination über bisherige Ressort grenzen hin-
weg zu erteilen.

2013: Strategiephase
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4. Balancierung von Investitionsförderung 
und Preiswettbewerb.

Strategischer Ansatz:
Investitionsfördernde Regulierungspolitik.

Die Regulierung sollte verstärkt auf den Aufbau von 
Anreiz strukturen und die Schaffung von Planungs-
sicherheit für die notwendigen Infrastrukturinvesti-
tionen ausgerichtet sein. Wettbewerb ist nach wie vor 
der effizienteste Ressourcen-Allokationsmechanis-
mus – allerdings muss die staatliche Regulierung Sek-
torenverschiebungen und neuen Marktabgrenzungen 
in sich schnell verändernden Märkten im größeren 
Umfang Rechnung tragen.

Maßnahmenempfehlung: 
Demonstration von Machbarkeit und Nutzen 
durch schlanke und schnelle Pilotprojekte.
Der Bundesregierung wird empfohlen, die Umset-
zung von Intelligenten Netzen durch die Ausschrei-
bung und Förderung von schlanken und schnellen 
Leuchtturmprojekten zu fördern

Maßnahmenempfehlung: 
Erarbeitung geeigneter rechtlicher und 
regulatorischer Grundlagen.
Der Bundesregierung und der Bundesnetzagentur 
wird empfohlen, die Rahmenbedingungen auf allen 
rechtlichen Ebenen für die Regulierung der Märkte 
gemeinsam noch stärker wachstums- und investi-
tionsfördernd auszurichten.

Die Aktionsphase hat in weiten Teile den entscheidenden 
vorwettbewerblichen Charakter. Hier muss geeint das 
Fundament für Intelligente Netze gesetzt werden. Es sind 
Weichenstellungen vorzunehmen, die die Umsetzung In-
telligenter Netze ermöglichen und erleichtern. Hierzu 
gehören Maßnahmen zur Akzeptanzsteigerung, zur Redu-
zierung der technischen Komplexität durch konsequente 
Standardisierung, der Bereitstellung von Referenzmo-
dellen, der Demonstration von Machbarkeit und Nutzen 
durch Leuchtturmprojekte sowie eine auf den Bedarf 
Intelligenter Netze orientierte Bildungs- und Forschungs-
politik.

Strategische Empfehlungen:

5. Beschleunigung der    
Umsetzungsgeschwindigkeit.

Strategischer Ansatz:
Operative Erprobung bei reduzierter Komplexität.

Die Einführung Intelligenter Netze ist komplex. Leucht-
turmprojekte sollten sich auf die schnelle Erstellung 
von Kernelementen der Infrastruktur fokussieren und 
gezielt thematische und technische Experten aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Institutionen koordinieren.

2013 bis 2017: Aktionsphase

Ziel: 
Schaffung von Akzeptanz und Unterstützung in Poli-
tik, Wirtschaft und Gesellschaft bezüglich der Umset-
zung Intelligenter Netze bis zum Jahr 2017.
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6. Referenz für ein Architektur-, Daten- und 
Betriebsmodell. 

Strategischer Ansatz:
Beschleunigung harmonisierter technischer Grund-
lagen.

Die zügige branchenübergreifende Erarbeitung eines 
IKT-Architektur-, Daten- und Betriebsmodells für In-
telligente Netze ist eine grundlegende Maßnahme zur 
harmonisierten und effizienten Umsetzung. Die Betei-
ligung der relevanten Stakeholder aus Industrie und In-
teressensvertretungen der betroffenen Nutzer ist an-
geraten, insbesondere hinsichtlich Datensicherheit 
und Datenschutz. Ferner sollte eine Überprüfung und 
Anpassung der aktuellen Spezifikationsbemühungen 
für einzelne technische Komponenten oder Teilberei-
che durchgeführt und diese ins Gesamtmodell ein-
gebunden werden. Die Datennutzung als Grundlage  
Intelligenter Netze bedarf der Verankerung in einer Da-
ten-Strategie, die den Schutz der persönlichen Daten, 
der Grundlage für die Akzeptanz der Dienste und das 
Vertrauen der Bürger ist, mit dem gesellschaftlichen 
Mehrwert der Daten analyse ausbalanciert.  

Maßnahmenempfehlung: 
Koordinierung eines Referenzgremiums.
Der Bundesregierung wird empfohlen, die Erstel-
lung von Referenzmodellen zur Architektur, Daten-
nutzung, Betrieb und Governance Intelligenter Netze 
zu initiieren und zu koordinieren. 

Maßnahmenempfehlung: 
Ausrichten der Technologiepolitik auf beschleu-
nigte Standardisierung Intelligenter Netze.
Der Bundesregierung wird empfohlen, Maßnahmen 
zu ergreifen, welche die Definition, Verbreitung und 
Imple mentierung relevanter Standards und zugehöri-
ger Schutzrechte beschleunigen – national, aber wo 
erforderlich auch international. 

7. Sicherstellung von Interoperabilität und 
Standards.

Strategischer Ansatz:
Operative Technologiepolitik.

Der Aufbau von Intelligenten Netzen erfordert aufgrund 
der Abhängigkeiten entlang der Wertschöpfungsket-
ten und der investitionshemmenden Unsicherheiten 
ein konklusives Handeln im vorwettbewerblichen Be-
reich. Der Prozess der Herstellung der sektorübergrei-
fenden Interoperabilität muss beschleunigt werden. 
Dazu müssen sich alle Beteiligten – dass heißt sowohl 
Politik als auch Wirtschaft – dazu bekennen gemeinsa-
me technologische Grundlagen zu schaffen. Ohne ge-
meinsame Standards wird der effiziente Ausbau/Um-
bau der Infrastrukturen nicht stattfinden. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass Standardisierung auf nationaler 
Ebene nicht ausreicht. Sie muss mindestens auf euro-
päischer Ebene erfolgen. 
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8. Technologische Vorreiterrolle 
einnehmen – gesellschaftlichen Nutzen 
maximieren.

Strategischer Ansatz:
Interdisziplinäres Forschungsprogramm Intelligente 
Netze

Intelligente Netze sind von hochgradig disruptivem Cha-
rakter. Es gilt, über verschiedenste wissenschaftliche 
Disziplinen hinweg, von technischen Erfordernissen/
Möglichkeiten über betriebs- und volkswirtschaft liche 
Untersuchungen bis hin zu gesellschaftswissenschaft-
lichen Betrachtungen den Erkenntnisgewinn zu be-
schleunigen und in politische Handlungsmaßgaben zu 
überführen. Technologische Entwicklungen sollten auf 
nationaler Ebene und im vorwettbewerblichen Raum 
koordiniert und beschleunigt werden. 

Maßnahmenempfehlung: 
Forschungs- und Förderprogramm Intelligente 
Netze.
Der Bundesregierung wird empfohlen, ein interdiszip-
linäres Forschungs- und Förderprogramm Intelligente
Netze aufzusetzen. 

9. Fachkräftemangel vorbeugen –
 Förderung neuer Kompetenzen.

Strategischer Ansatz:
Bildungspolitik

Der Aufbau eines adäquaten Ausbildungs- und Studien-
programms, das die zukünftigen Bedarfe von Anwen-
derbranchen- und IKT-Wirtschaft kombiniert, muss 
konkreter Bestandteil der gemeinsamen Anstrengun-
gen von Politik und Wirtschaft sein.  

10. Gesellschaftliche Akzeptanz durch eine 
breite Nutzenkommunikation stärken.

Strategischer Ansatz:
Bürgerbeteiligung.

Grundvoraussetzung für funktionierende und akzep-
tierte Infrastrukturen sowie schnellen Rollout und Nut-
zung ist eine in der Gesellschaft anerkannte Notwen-
digkeit, die mittels Kommunikation durch Politik und 
Medien geschaffen werden muss (positive Beispiele: 
Recycling in Deutschland und die Energiewende). Ein 
Zukunfsdialog sollte ab 2013 den Nutzen Intelligen-
ter Netze für die Gesellschaft und den Einzelnen aktiv 
kommunizieren und auch erfahrbar machen. Wesent-
licher Bestandteil wird die Aufklärungsarbeit in Schule, 
Ausbildung und Studium sein, um die junge Generation 
verstärkt zu involvieren. 

Maßnahmenempfehlung: 
Aufsetzen eines Zukunftsdialogs Intelligente 
Netze.
Der Bundesregierung wird empfohlen, eine gesell-
schaftsweite Diskussion über Chancen und Nutzen 
Intelligenter Netze anzustoßen. Entsprechende Auf-
klärungsaktivitäten sollten breite Teile der Gesell-
schaft involvieren.

Maßnahmenempfehlung: 
Ausrichten der Bildungspolitik auf erforderliche 
neue Qualifikationen in Intelligenten Netzen.
Der Bundesregierung wird empfohlen, in Abstim-
mung mit Anwenderbranchen und der IKT-Wirtschaft 
die Vermittlung erforderlicher Qualifikationen in die 
Aus- und Weiterbildung zu integrieren.
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Finanzierungs- und Risikoverteilungsmodelle, gemeinsam 
mit öffentlichen und privaten Finanzierungsgebern. 
Die rechtlichen Rahmenbedingungen müssen sich dy-
namisch entstehende neue Marktrollen fördern und ei-
nen funktionierenden Markt forcieren. Durch geeignete 
Anreizs ysteme muss der gesamtwirtschaftliche Nutzen 
maximiert werden. Hierzu gehört insbesondere auch die 
Investi tionssicherheit.
 

Ziele:

Ansatz:

Intensität der 
Wirtschaftsaktivität

Entwicklung 
der Nachfrage

Intensität der 
Staatsaktivität

Strategiephase

2013

Aktionsphase

2013 bis 2017

Rollout-Phase

2017 bis 2020

Politische Führung Konzertiertes Handeln Marktentfaltung

Reformfähigkeit 
stärken

Akzeptanz 
schaffen

Investitionen 
ermöglichen

Abbildung 5: Ausprägung der Handlungsintensität nach Phasen

Ziel: 
Realisierung von ausreichend Investitionsfähigkeit der 
Privatwirtschaft zur flächendeckenden Umsetzung 
Intelligenter Netze bis zum Jahr 2020.

2017 bis 2020: Rollout-Phase

Die Rollout-Phase st die Phase der beschleunigten Ver-
breitung Intelligenter Netze. Zu diesem Zeitpunkt befin-
det sich das Thema auf dem Höhepunkt der öffentlichen 
Betrachtung. Die in der Strategie- und Projektphase ein-
geleiteten Maßnahmen entfalten ihre volle Wirksamkeit 
und die Rolle des Staates als Einführungsbeschleuniger 
nimmt in ihrer Intensität ab, die der Wirtschaft umso stär-
ker zu. Gleichzeitig entfalten die auf Intelligenten Netzen 
beruhenden neuen Märke eine zunehmende Sogwirkung 
und Eigendynamik. Grundlage hierfür sind neben dem 
rechtzeitigen Abschluss der in den vorherigen Phasen 
anzugehenden Maßnahmen die Realisierung innovativer 
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